
Abschid vom Elterehus

Autor(en): Hufschmid, Marie

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Schwyzerlüt : Zytschrift für üsi schwyzerische Mundarte

Band (Jahr): 12 (1950)

Heft 10-12

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-183028

PDF erstellt am: 21.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-183028


Hbächiu Dum llteichuj
Zum letschte Mol sm mir hit do versammlet
in unserm alte, liebe Yatcrhus.
's Rohr nimme lang me ka selm d'Tagc /.eile.
so luege frenuli I.vt zcm Känschtcr us.
Mer wiinn no mitenand dur alli Stube
d'Frinncrig nimmt is lyslig bi der Hand.
und liehrt is zrugg in färni Zue
in unser sälig Kinderland.

Uscitati do im Kggc no dei alti Ole
stvgt nit e Duft vo brotene Kplel drus?1

mer sin jo als schier in en ine g sehlulle.
wenn kalt der .Nordwind pfiffe het durs Hus
und isch er nit lascht wie ne Muetter gsi.
werner verfrore sin vom schüttle ko?
•do stehn die wanne Kungge schlick- div.
derno gits gvvil5 e brotene Kplel no

Hoffärtig isch si nit gsi. unsri Stube
kai • l'erscrteppig und kai Hüllet dun.
doch voller Liedli und voll frohem Sinn
und unser Mieti, das het dritter gvvaehl
und s'iscli sv ainzig Sorg gsi Dag und N.iclii
's mecht allewyl e guete Caischt drin wohne
dä uns vor allem Heese duet verschone.

K jedes het sv aige Stilili glia,
c bschaides nur. doch sinier stolz gsi drill
mer b'schaues nonemol gang Du vora
ach kunim no aimol mit mer d'Stäge-n uf.

's Rhystibli z erscht. der Rhy lauft dia vorbi.
scheen isch sy Wasser gsi Iti Dag und Nacht,
die alte Wyde halte driber d'Wacht
und frindlig luegt der Mond zem Fäiisclitei i.

wenn 's Mieti isch an unsri Bettli ko
Breit aus die Flügel beide vvaisch es no V

Und jetz will i no in mv Stibli go.
woni so gärn am Fänschter g'sässe bi
siehsch d'Minschtertirm im Obehimmel stoh 'i

lm letschte Sunneglanz lvt do der Rhy.
d'Vogese dien in blauer Färni winke
und au vom Schwarzwald siehsch e Stiggli no
z'Nacht dien vo alle Brügge d'Liechtli blingge.
wie macht aim doch die Scheenhait still und froh!
Drum bini gärn do an mym Fänschter gsässe.
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und bini frifhncr m dei Fterndi £M.
so isch dä Usbligg vo mym Kinderstibli
mir 's schecnscht Adänggc an mv Haimet gsi.
Und jetz im Garte gilt der lctschti Bsuech,
er isch e Stigg vom Kinderparadis,
und nie meh würde mer so gligglig sv,
so unbcschwärt no Kinder Art und Wys
i sitz no gschwind in unser Gartehysli.
ufs Bänggli underm alte Birebaum.
vvn mir verspielt han unsri Kindcrjehrli
und träumt hän iinsre erschte Kiebcstrnuin,
mul nf em ¦Blätzli- hämer gspiclt und g'sauillet.
wie simer luschtig gsi und wie vergniegt —
und uf cm Uänggli hani d'Ditti buttici
und spccter derte myni buschi gwicgt
haig Dank du liebe Garte, i mueß go
Ioli d'Sunnc iber anderi Kinder sehyne,
e letschte Bligg - und i gang still dervo,
und s'Gartctirli gyxt. als obs dat grync.

Marie 11 ufächln id. Kasel

Jm Obcsdiyn

Sic inalili' kann große (Jünipli nuli.
inni sitze /.'friede uf ein Kanepce
Kafli und (lugelhopf stelin nf em Disili
lic jo damit nie wailJ. as's Sündig isch
Der Kappe luegt vergniegt /.ein Fänschter us.
i glaub, es wär no ordelig Wätter duss.
mer kennte scho e glai spaziere go.
es dat aim guet. so an der Sunne no
und hät au d'Maninic gryslig niicdi Kai
si loßt der Rappe doch nit gärn cl lai.

Wciin's dimniberet und d'Nacht isch ninnile w\t
verzelle sie sich vo der Jugcdzu
und d'K!ickli glänze, d'.Vigli lyclitc froh
ja gill s'iseh scheen gsi ¦ jo i wa HS es nn.
I nd d'l.iebi isch no gwachse sit dar Zyt.
me spyrt halt guet - der Wäg isch iiimmc wyt,
und bald wird au der Gryzwäg ko
wo ains mueß still vom andere go
drum isch ihr Liebi au so zart und fyn
und haiter. wie der Obesunneschyn. —

L n I k 11 n nt emol die Stund, wo „Ahse Ii id" hail.it.
so Itoli 11 sich s'Aniler ainsam und verwaist;
me het em s'bcschti Dai! vom Läbe gno
und s'goht nit lang lauft's srill sym Gspänli no

Marie Hufschniid
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